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Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  unterstützt  seine
Mitgliederverbände  in  allen  personalrechtlichen  Themen,
engagiert sich für gute Arbeitsbedingungen und eine sichere
Altersvorsorge. Aktuelle Themen im Berichtsjahr waren darüber
hinaus  die  rechtliche  Überprüfung  von  Personalerlassen  in
Revision, der Kampf gegen die Unternehmenssteuerreform III und
ihre finanziellen Auswirkungen auf die öffentliche Hand sowie
die Entwicklungen in der beruflichen Vorsorge.

Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  ist  «konkurrenzlos»  im
Sinne seiner Zielsetzungen. Seit der Gründung versteht sich
der  Dachverband  nicht  als  Gewerkschaft,  sondern  als
Gemeinschaft,  die  im  Rahmen  ihrer  Aktivitäten  teilweise
ähnliche Ziele wie eine Gewerkschaft verfolgt. Dabei verlieren
die angeschlossenen Verbände ihre lokale Verantwortung nicht
und  können  ihre  Aktivitäten  und  Handlungen  den
Rahmenbedingungen  vor  Ort  anpassen.  Besteht  eine  gut
funktionierende  Sozialpartnerschaft  lassen  sich  anstehende
Probleme  eher  mit  konstruktiven  Gesprächen  als  mit  harten
Taten  lösen.  Funktioniert  diese  Sozialpartnerschaft  jedoch
nicht, braucht es manchmal schärfere Wort, die Unterstützung
des Dachverbandes oder eine Kundgebung auf offener Strasse.

Wie  schon  damals  die  Gründungsväter  haben  Vorstand  und
Geschäftsleitung bei ihrer Arbeit auch heute das Wohl der
Mitglieder  und  damit  aller  Mitarbeitenden  im  öffentlichen
Dienst vor Augen. Die Mitgliederverbände und insbesondere die
Einzelmitglieder sind die Basis eines Dachverbandes und für
die Durchsetzung ihrer Interessen, insbesondere im Bereich der
Arbeitsbedingungen, der beruflichen Vorsorge und dem Erhalt
des  Service  Public  engagiert  sich  Öffentliches  Personal
Schweiz (ZV).
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Und weil es nicht oft genug gesagt werden kann: Ziel unserer
Arbeit ist der Erhalt eines starken öffentlichen Dienstes mit
guten,  motivierenden  Arbeitsbedingungen  und  einer
zukunftsorientierten,  stabilen  Altersvorsorge.

Interviewserie  «Menschen  im  Service
public»
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) stellt die Mitarbeitenden
des  öffentlichen  Dienstes  in  den  Mittelpunkt  –  bei  der
täglichen Verbandsarbeit, wie auch bei den Publikationen in
der  ZV  Info.  Aufgrund  der  positiven  Rückmeldungen  werden
deshalb noch immer regelmässig Interviews im Rahmen der Serie
«Menschen im Service public» geführt und Menschen sowie ihre
Berufe im öffentlichen Dienst in der ZV Info vorgestellt.

Die Interviews werden von Sekretär Michael Merker und der
Redaktorin Sandra Wittich geführt; für die Fotos zeichnet Co-
Vizepräsident Hans Erdin verantwortlich. Damit die Interviews
von einem grösseren Publikum wahrgenommen werden, beschloss
die  Verbandsleitung  bereits  im  vergangenen  Jahr,  sämtliche
Interviews in einem Buch zu publizieren. Das Werk wird an der
Delegiertenversammlung  2017  in  Schaffhausen  vorgestellt  und
kann beim Sekretariat bestellt werden. Die Verbandsleitung ist
überzeugt,  mit  dieser  Publikation  die  Vielfältigkeit  des
öffentlichen Dienstes sichtbar zu machen und in einer Zeit mit
schnellen Entwicklungen – auch zu Lasten des Service public –
einen wichtigen Beitrag zu leisten, um auf die Bedeutung eines
guten öffentlichen Dienstes hinzuweisen.

Volksabstimmungen

Unternehmenssteuerreform III
Bereits im Juni 2016 war für den Vorstand klar, dass im Falle
einer  Annahme  der  Unternehmenssteuerreform  III  (USR  III)
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ein Referendum unterstützen
wird, da die USR III erhebliche Auswirkungen auf die Finanzen



der öffentlichen Verwaltung hat. Die Umsetzung der USR III
wäre  eine  ernstzunehmende  Gefahr  für  den  Service  public
gewesen.
Insbesondere  ZV-Präsident  Urs  Stauffer  engagiert  sich  in
diesem Bereich stark, nahm an öffentlichen Diskussionen teil,
publizierte Fachartikel, legte in Vorträgen Fakten dar und
beantwortete zahlreiche Fragen.

Milchkuh-Initiative  und  Initiative  «Pro  Service
Public»
Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  hat  bei  der  Milchkuh-
Initiative nicht am Abstimmungskampf teilgenommen, in der ZV
Info aber eine begründete Empfehlung zur Ablehnung abgegeben.
Die  Initiative  wollte  die  gesamten  Einnahmen  aus  der
Mineralölsteuer für die Strassenfinanzierung verwenden, womit
die  Hälfte  dieser  Einnahmen  nicht  mehr  für  die  Bildung,
Forschung,  Gesundheit  und  Landwirtschaft  zur  Verfügung
gestanden hätten. Gute Strassen dürfen aber nicht auf Kosten
des Service Public finanziert werden. Die Initiative wurde an
der Volksabstimmung abgelehnt.

Hinsichtlich  der  Volksinitiative  «Pro  Service  Public»
anerkannte  die  Geschäftsleitung  von  Öffentliches  Personal
Schweiz (ZV) den Grundgedanken der Initiative zwar, empfahl
aber gleichwohl die Ablehnung. Die staatsnahen Betriebe wie
etwa die Post, die Swisscom und die SBB hätten bei Annahme der
Initiative  keinen  Gewinn  mehr  erwirtschaften  und  andere
Bereiche nicht mehr quersubventionieren dürfen. Folgen wären
eine  Benachteiligung  der  Randregionen,  ein  Verlust  der
Innovationsfähigkeit  und  damit  eine  Schwächung  des  Service
Public gewesen. Die effektiven Auswirkungen einer Annahme der
Initiative und eine Änderung des heute gut funktionierenden
Systems mit einem qualitativ guten Service Public waren nur
schwer  abschätzbar.  Die  Volksinitiative  wurde  ebenfalls
abgelehnt.



Bedeutung von Personalverbänden
Das  Sekretariat  erhielt  leider  auch  im  vergangenen  Jahr
Austritte oder Meldungen über Auflösungen von Verbänden. Will
sich ein Verband auflösen, sollte zuvor bedacht werden, dass
bereits  die  Existenz  eines  Personalverbandes  gegenüber  dem
Arbeitgeber bei geplanten Personalmassnahmen präventiv wirkt.
Auch  wenn  ein  Personalverband  nicht  mehr  aktiv  ist,  muss
deshalb eine formelle Auflösung vermieden werden. Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) wird sich diesem Thema im Jahr 2017
intensiv annehmen.

Die  Mitgliedschaft  im  Dachverband  Öffentliches  Personal
Schweiz  (ZV)  verleiht  den  Mitgliederverbänden  zusätzliche
Kraft, etwa bei Revisionen von Erlassen, welche das Personal
betreffen. Der Personalverband hat die Möglichkeit, sich bei
Bedarf bei Öffentliches Personal Schweiz (ZV) fachliches und
rechtliches Knowhow abzuholen, Revisionsentwürfe kontrollieren
zu lassen und entsprechen Stellung nehmen zu können. Ist sich
die Arbeitgeberseite bewusst, dass der Personalverband einer
Dachorganisation  angeschlossen  ist  und  bei  Bedarf
Unterstützung  erhält,  führt  dies  oft  dazu,  dass  die
Personalverbände vor Personalentscheiden angehört werden und
ihre Mitwirkungsrechte besser gewahrt werden. Und auch hier
gilt:  Je  mehr  öffentliche  Angestellte  bei  Öffentliches
Personal Schweiz (ZV) organisiert sind, desto mehr Kraft wird
auch dieser Wirkung verliehen.

Berufliche Vorsorge
Die  berufliche  Vorsorge  ist  Dauerthema.  Die  Vorlage
Altersvorsorge 2020 beschäftigt Öffentliches Personal Schweiz
(ZV) seit rund zwei Jahren; nach den Beratungen im Parlament
im  Frühjahr  2017  wird  sich  zeigen,  wie  dieses  Thema
weiterzuverfolgen  ist.

In der Geschäftsleitung von Öffentliches Personal Schweiz (ZV)
hauptverantwortlich ist Vizepräsident Gion Cotti. Er verfolgt



die Entwicklungen in den Verhandlungen um die Altersvorsorge
2020 seit Beginn aktiv und leitet überdies die Arbeitsgruppe
Soziale Sicherheit der Ebenrainkonferenz, welche sich intensiv
mit  der  Altersvorsorge  2020  auseinandersetzt.  Die
Arbeitsgruppe  ermöglicht  unter  anderem  den
verbandsübergreifenden Austausch in diesem, nicht nur für die
Mitglieder aller Verbände und Gewerkschaften, sehr wichtigen
Geschäft, welches langfristig auf die finanzielle Situation im
Alter Auswirkungen hat.

Im Berichtsjahr fand zu diesem Thema die Volksabstimmung über
die Initiative AHVplus statt. Öffentliches Personal Schweiz
(ZV) war Mitinitiant der Volksinitiative und unterstützte den
Abstimmungskampf;  insbesondere  GL-Mitglied  Gion  Cotti
engagierte  sich  unter  anderem  in  der  ZV  Info  dar,  welche
Gründe für eine Annahme der AHVplus sprechen und worin die
Vorteile einer starken AHV liegen.

Bekanntermassen wurde die Initiative AHVplus an der Abstimmung
im September 2016 abgelehnt. Für Öffentliches Personal Schweiz
(ZV) ist das Ergebnis nicht befriedigend. Es muss weiter dafür
gekämpft werden, dass die 1. Säule stabil bleibt und keine
Rentenverschlechterungen eintreten.

Um die Mitglieder von Öffentliches Personal Schweiz (ZV) auf
dem  Laufenden  zu  halten,  publiziert  Pensionskassenreferent
Andreas  Cabalzar  in  der  ZV  Info  regelmässig  Artikel  zu
aktuellen Themen. Im Berichtsjahr befasste er sich mit den
AHV-Renten, der Volksinitiative «AHV-Plus» und der Frage, ob
die Generationenwerke AHV und 2. Säule als Ganzes in Gefahr
sind.

Frauenfragen
Trotz noch bestehender Lohnungleichheit ist das Lohngefälle im
Berichtsjahr leicht gesunken. Der steigende Bildungsstand der
Frauen und damit verbundene höhere Löhne sind ein wichtiger
Grund. Dies ist zudem ein wichtiger Anreiz, auch während der



Familienphase,  zumindest  teilweise,  im  Erwerbsleben  zu
bleiben.

Trotzdem liessen sich vom im Berichtsjahr noch bestehenden
Lohnunterschied  von  15.1  %  rund  8  %  nicht  mit  objektiven
Kriterien  erklären  und  waren  deshalb  tatsächliche
Diskriminierungen.  Der  restliche  Lohnunterschied  ist  auf
unterschiedliche  Merkmale  wie  Alter,  Ausbildung,
Berufserfahrung,  Weiterbildung  oder  Verantwortung  am
Arbeitsplatz  zurückzuführen.  Weitere  wichtige  Gründe,  die
nicht im Arbeitsmarkt liegen, sind gesellschaftliche Werte und
der Wunsch der Mütter, mit ihren Kindern genügend Zeit zu
verbringen  und  deshalb  ihr  Arbeitspensum  entsprechend  nach
unten anzupassen – mit Folgen auch für den Lohn in Teilpensen.

Vaterschaftsurlaub
Beim Thema Vereinbarkeit von Beruf und Familie muss der Fokus
gleichermassen auf Mütter und Väter gerichtet werden, denn
beide leiden unter der Unvereinbarkeit von Familienpflichten
und  Beruf.  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  unterstützt
deshalb  die  Volksinitiative  «Für  einen  vernünftigen
Vaterschaftsurlaub – zum Nutzen der ganzen Familie», welche
einen 20-tägigen Vaterschaftsurlaub vorsieht. Dieser soll nach
dem Willen der Initianten innerhalb eines Jahres seit der
Geburt des Kindes flexibel bezogen werden können. Väter haben
so die Möglichkeit, vorübergehend in einem tieferen Pensums zu
arbeiten und die Mutter zu Hause zu unterstützen.

Zusammenarbeit mit anderen Verbänden
Auf Initiative von Öffentliches Personal Schweiz (ZV) hatten
sich 1995 befreundete Verbände zum ersten Mal zur Ebenrain-
Konferenz getroffen. Heute – über zwanzig Jahre später – ist
die  Ebenrain-Konferenz  eine  Institution;  sie  ermöglicht
denselben  unkomplizierten  Austausch  zwischen  den  Verbänden,
die  Koordination  wichtiger  Strategien  und  die  Bindung  der
Interessenvertretung.  Die  Stärke  dieses  Zusammenschlusses



liegt  darin,  dass  die  Verbände  einerseits  gegenseitig  vom
vorhanden Knowhow in anderen Verbänden profitieren können und
andererseits alle Verbände zusammen die Interessen von über
700  000  Mitgliedern  vertreten.  Die  Ebenrain-Konferenz  hat
somit eine Grösse, welche von der Politik nicht ignoriert
werden kann.

Neben  den  zweimal  jährlich  stattfindenden  Sitzungen  aller
Verbände,  werden  die  einzelnen  Themen  in  den  jeweiligen
Arbeitsgruppen von den Fachpersonen der Verbände bearbeitet.
Vertreten  wird  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  von
Präsident  Urs  Stauffer  und  Vizepräsident  Gion  Cotti.

Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ist zudem aktiv in der
parlamentarischen Gruppe für Arbeit, welcher 70 National- und
Ständeräte  angehören.  Zweimal  jährlich  finden  während  der
Session  Veranstaltungen  mit  Vorträgen  und  Diskussionen  zu
aktuellen Themen statt, die auch Gelegenheit bieten, mit den
Parlamentariern direkt in Kontakt zu treten und die Anliegen
des öffentlichen Personals persönlich vorzubringen.

Ein  weiteres  Mittel,  um  sich  verbandsübergreifend  zu
engagieren, ist der per Herbst 2015 von Öffentliches Personal
Schweiz  (ZV)  eingenommene  Beobachterstatus  beim
Schweizerischen  Gewerkschaftsbund  (SGB).  Urs  Stauffer,  Gion
Cotti und Hans Erdin haben die Möglichkeit, sich aktiv an den
Diskussionen des SGB zu beteiligen, ohne die Neutralität oder
Unabhängigkeit von Öffentliches Personal Schweiz (ZV) durch
einen Beitritt aufgeben zu müssen. Der Beobachterstatus ist
bis Ende 2017 befristet; danach werden beide Verbände Bilanz
ziehen und die weitere Zusammenarbeit besprechen.

Rechtsberatung
Eine weitere, wichtige und praxisrelevante Dienstleistung von
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ist die personalrechtliche
Beratung der Mitgliederverbände. Diese haben die Möglichkeit,
sich  mit  Fragen,  welche  alle  Mitglieder  des  Verbandes



betreffen, an das Sekretariat zu wenden. In den meisten Fällen
handelt es sich bei solchen Anfragen um Personalerlasse, die
revidiert werden sollen. Dr. Michael Merker oder Dr. Philip
Conradin-Triaca prüfen diese Entwürfe und verfassen zu Handen
des Verbandes oder der jeweiligen Stadt oder Gemeinde eine
Stellungnahme,  welche  kritische  Punkte  aufzeigt  und
Empfehlungen  für  Um-  oder  Neuformulierungen  abgibt.  Auch
Einzelmitglieder  haben  die  Möglichkeit,  ihre  rechtlicher
Fragen im Zusammenhang mit ihrem Arbeitsverhältnis prüfen zu
lassen. Sie haben Anspruch auf eine erste kurze Beurteilung
und eine Einschätzung ihrer rechtlichen Lage.

Folgende Fälle und Anfragen gingen im Berichtsjahr bei der
Rechtsberatung von Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ein:

Prüfung  und  Überarbeitung  von  Arbeits-  und
Zwischenzeugnissen
Ungerechtfertigte Kündigung
Regelung Krankheits- oder Unfalltage während Ferien
Ferienkürzung
Anforderung an Pausenräume
Finanzielle Abfederung von Rentenreduktionen
Auslegung von Verbandsstatuten
Personalrechtliche  Fragen  im  Zusammenhang  mit  der
Auslagerung eines städtischen Betriebs

Um  mögliches  Konfliktpotential  im  Bereich  des  öffentlichen
Personalrechts bereits im Vorfeld erkennen zu können, werden
in  der  ZV  Info  regelmässig  Beiträge  zu  rechtlichen
Fragestellungen und Anfragen aus der Praxis publiziert sowie
aktuelle  Entscheide  kommentiert.  Die  entsprechenden  Artikel
sind auch auf der Website unter der Rubrik «Recht» zu finden.
Im Berichtsjahr wurden die folgenden Themen behandelt:

Vorholen von Arbeitszeit
Nebenbeschäftigung des Personals
Lohnanspruch bei Dissens



Zur  Rechtsberatung  gehört  auch  die  Beratung  im  Bereich
Pensionskassen.  Mitgliederverbände,  die  sich  mit
pensionskassenrechtlichen Fragestellungen konfrontiert sehen,
können  sich  über  das  Sekretariat  an  Rechtsanwalt  Philip
Conradin-Triaca  wenden.  Im  Berichtsjahr  wurde  diese
Dienstleistung  von  einem  Verband  in  Anspruch  genommen.

ZV Info
Um  die  Mitglieder  über  personal-  und  arbeitsplatzrelevante
Themen, Dienstleitungen und Weiterbildungsveranstaltungen zu
informieren  und  vor  allem,  um  einen  Informations-  und
Erfahrungsaustausch  zwischen  den  Verbänden  zu  ermöglichen,
steht die ZV Info zur Verfügung. Die Mitgliederzeitschrift
wird zehnmal jährlich an alle Mitglieder versendet und steht
auf der Website zum Download bereit.

Die Mitgliederverbände haben die Möglichkeit, die ZV Info für
die  Publikation  verbandsinterner  Informationen  und
Erfahrungsberichte zu nutzen. Die Redaktionsschlüsse sind in
der ZV Info und auf der Website publiziert; Artikel können dem
Sekretariat gemailt werden.

Versicherungen
Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  hat  mit  den  folgenden
Versicherungen  und  Krankenkassen  Kollektivverträge
abgeschlossen:

Zurich  (Motorfahrzeug-,  Motorrad-,  Hausrat-,
Privathaftpflicht und Gebäudeversicherung)
AXA-ARAG (Rechtsschutzversicherung)
KPT (Zusatzversicherungen Krankenkasse)
ÖKK (Zusatzversicherungen Krankenkasse)
Sympany (Zusatzversicherungen Krankenkasse)

Das  Ressort  «Versicherungsgruppe»  wird  präsidiert  von
Geschäftsleitungsmitglied  Urs  Graf,  der  Vorstand  ist  durch



Peter  Meier  vertreten.  Die  Versicherungsgruppe  trifft  sich
regelmässig mit den Vertretern der Versicherungspartner mit
dem Ziel, die Versicherungsprodukte für unsere Mitglieder zu
optimieren.

Rechtsschutzversicherung
Leistungsabbau und Sparübungen führten auch 2016 wieder dazu,
dass  sich  einzelne  Mitglieder  trotz  guter  Leistungen  und
Qualifikationen  plötzlich  mit  arbeitsrechtlichen
Streitigkeiten oder einer Kündigung konfrontiert sahen. Das
Berichtsjahr hat bewiesen, dass tatsächlich jeder betroffen
sein  kann  –  unabhängig  von  Leistung,  Dienstjahren  oder
Ausbildung.

Diese  Mitglieder  benötigen  rechtlichen  Beistand,  um  die
Situation lösen zu können. Der Verbandsführung ist es deshalb
ein  Anliegen,  dass  sich  die  Verbandsmitglieder  möglichst
einfach  und  kostengünstig  gegen  die  finanziellen  Folgen
arbeitsrechtlicher  Streitigkeiten  absichern  können.  Sie  hat
deshalb  mit  der  AXA-ARAG  eine  kollektive
Rechtsschutzversicherung  abgeschlossen,  welche  es  den
Mitgliederverbänden ermöglicht, ihre Aktivmitglieder für wenig
Geld in diesem Bereich Schutz zu bieten.

Die Vollkosten-Rechtsschutzversicherung deckt sowohl die
vorprozessualen Beratungskosten als auch die allenfalls
nachfolgenden Prozesskosten. Sie kostet Fr. 15.40 pro
Mitglied  und  empfiehlt  sich  insbesondere,  wenn  ein
Verband nicht über eine eigene Rechtsberatung verfügt.
Die  Prozesskosten-Rechtsschutzversicherung  deckt  die
Kosten ab Einleitung eines Prozesses. Sie kostet pro
Mitglied und Jahr Fr. 7.60. Sie ist insbesondere für
Verbände mit eigener Rechtsberatung geeignet.

Je  mehr  Mitglieder  von  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)
versichert  sind,  desto  tiefer  die  Prämie.  Mitglieder  von
Verbänden, die sich dieser Versicherung angeschlossen haben,



profitieren überdies von vergünstigten Prämien bei privaten
Rechtsschutzversicherungen.

Dass  die  Situation  im  öffentlichen  Dienst  angespannt  ist,
beweist  auch  der  Umstand,  dass  sich  im  Berichtsjahr  neue
Verbände  der  Kollektivversicherung  angeschlossen  haben.  Die
Entwicklung  der  finanziellen  Verhältnisse  der  öffentlichen
Hand ist ungewiss; dass sie aber meist Auswirkungen auf das
öffentliche Personal hat, ist leider sicher. Es ist deshalb
vorausschauend, die Verbandsmitglieder für mögliche schlechte
Zeiten abzusichern.

Löhne

Lohnvergleich
Ehrenmitglied Ruedi Brosi erstellte vor 14 Jahren zum ersten
Mal den Lohnvergleich und führte ihn während 11 Jahren weiter.
Es  handelt  sich  um  eine  Zusammenstellung  der  Löhne
unterschiedlichster  Funktionen  im  öffentlichen  Dienst;  die
Zahlen dienen als Basisinformation – für den effektiven Lohn
sind  auch  persönliche  Qualifikationen  wie  Aus-  oder
Weiterbildungen,  Erfahrung  oder  die  Anzahl  Dienstjahre
massgebend.  Die  Zahlen  sind  als  Verhandlungsgrundlage  für
individuelle  Lohngespräche  und  die  alljährlichen
Lohnverhandlungen  mit  den  Sozialpartnern  ausserordentlich
nützlich. Der gesamte Lohnvergleich ist auf der Website von
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) einsehbar.

Ruedi Brosi übergab «seinen Lohnvergleich» zur Weiterführung
an  Martin  Arn,  der  die  Aufgabe  nach  zwei  Jahren  aus
gesundheitlichen  leider  weitergeben  musste.  Im  Berichtsjahr
wurde  der  Lohnvergleich  erstmals  von  Dr.  Robert  Brawer
erstellt. Die Tabellen sind nach wie vor auf der Website von
Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV),
www.oeffentlichespersonal.ch,  abrufbar.



Lohnverhandlungen
Lohnverhandlungen  (sofern  welche  stattfinden)  oder  die
Formulierung von Forderungen zur Lohnentwicklungen sind nicht
einfach.  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  stellt  deshalb
Publikationen  zur  Verfügung,  die  den  Mitgliederverbänden
helfen sollen, sich von der Situation in anderen Verbänden ein
zu Bild machen. Neben dem Lohnvergleich ist dies auch die
Übersicht  der  Ergebnisse  der  vergangenen  Lohnrunde,  welche
regelmässig  in  der  Januar/Februar-Ausgabe  der  ZV  Info
erscheint.

Regelmässig  publiziert  die  Verbandsführung  im  August  zudem
eine Empfehlung für die Lohnverhandlungen. Es handelt sich
dabei  um  eine  Richtgrösse,  da  die  Ausgangslage  je  nach
Situation  vor  Ort  sehr  unterschiedlich  ist.  Ziel  der
Lohnverhandlungen  oder  -forderungen  sollte  jedoch  überall
sein, dass die Kaufkraft der Löhne im kommenden Jahr erhalten
bleibt. Die Empfehlung wird jeweils mit einem Argumentarium
ergänzt, welches eine Auswahl darstellt und für jeden Verband
etwas Passendes enthalten sollte.

Interna

Neuverteilung der Ressorts
Auf Anregung des Vorstandes, hat sich die Geschäftsleitung
damit  auseinandergesetzt,  wie  die  Zusammenarbeit  zwischen
Geschäftsleitung  und  Vorstand  verbessert  und  die
Vorstandsmitglieder aktiver in die Verbandsarbeit eingebunden
werden können. Die Geschäftsleitung hat zu diesem Zweck unter
anderem  die  bestehenden  verbandsinternen  Ressorts  überprüft
und  neue  Tätigkeitsfelder  für  interessierte
Vorstandsmitglieder zusammengestellt. Dazu gehören die Führung
und/oder  Neugründung  von  Regionalgruppen,  die  Mitarbeit  in
Arbeitsgruppen  der  Ebenrainkonferenz  sowie  die  Möglichkeit,
Publikationen  für  die  Mitgliederzeitschrift  ZV  Info  zu
verfassen.



An der Klausurtagung im August 2016 wurden die Aufgaben und
Ziele  von  Öffentliches  Personal  Schweiz  (ZV)  sowie
Verbesserungsmöglichkeiten  in  der  Zusammenarbeit  zwischen
Geschäftsleitung  und  Vorstand  besprochen.  Anlässlich  dieser
Sitzung  wurden  auch  die  Aufgaben  der  einzelnen  Ressorts
diskutiert sowie die Zuständigkeiten besprochen bzw. teilweise
neu verteilt.

Arbeitsgruppe Soziale Sicherheit der Ebenrainkonferenz:
Gion Cotti, Patricia Stöckli
Arbeitsgruppe  Bildung  der  Ebenrainkonferenz:  Fabian
Schambron, Bruno Siegenthaler
Beobachterstatus  SGB:  Urs  Stauffer,  Gion  Cotti,  Hans
Erdin
Ressort Aussenwirkung: Hans Erdin, Julien Steiner
Versicherungsgruppe:  Urs  Graf,  Peter  Meier,  Thomas
Jaquet
Frauengruppe: Patricia Stöckli
Personalgruppe: Corinne Saner, Urs Bertsch
Regionalgruppen:  Kurt  Gasser  (Bern),  Urs  Bertsch
(Südostschweiz), Hans Erdin (Zürichsee)
ZV Info: Alle

Neue Website
Der  aktuelle  Internetauftritt  von  Öffentliches  Personal
Schweiz (ZV) ist rund 10 Jahre alt und entspricht nicht mehr
den heutigen Anforderungen – weder in gestalterischer noch in
technischer  Hinsicht.  So  fehlt  insbesondere  eine  mobile
Version der Website, um auch unterwegs mit Smartphone oder
Tablet die Seite bequem verwenden zu können.

Die  Verbandsführung  hat  deshalb  beschlossen  im  Jahr  2017
Offerten  für  eine  Neugestaltung  einzuholen  und  den  dafür
notwendigen  finanziellen  Beitrag  für  das  Jahr  2018  zu
budgetieren.



Veranstaltungen

Delegiertenversammlung in Olten
Im  Berichtsjahr  wurde  die  Delegiertenversammlung  in  Olten
durchgeführt;  Dr.  Corinne  Saner,  Präsidentin  des
organisierenden  Personalverbandes  der  Stadt  Olten  und
Geschäftsleitungsmitglied  von  Öffentliches  Personal  Schweiz
(ZV),  durfte  45  Delegierte  und  zahlreiche  Gäste  in  Olten
begrüssen. Durch die statutarischen Geschäfte führte Präsident
Urs Stauffer gewohnt zügig und machte in seinem mündlichen
Jahresbericht insbesondere darauf aufmerksam, dass Sparkurse
und  damit  verbundene  fehlende  Entwicklungen  bei  den
Anstellungsbedingungen den Erhalt eines guten Service Public
erschweren.

Das Berichtsjahr war auch ein Wahljahr. Präsident Urs Stauffer
musste  zwei  für  den  Verband  sehr  wichtige  Personen
verabschieden: Den Kassier Toni Isenschmid und «Mr. Vorstand»
Walter Schopferer. Beide hatten sich während über 20 Jahren
für  den  Verband  engagiert,  was  ihnen  mit  der
Ehrenmitgliedschaft  verdankt  wurde.  Ebenfalls  verabschiedet
wurden Theres Demont aus der Geschäftsleitung und Bernadette
Reich aus dem Vorstand.

Neu gewählt wurden an ihrer Stelle Brigitte Wilkinson als
Kassierin sowie Kurt Gasser (Personalvereinigung der Gemeinde
Köniz) und Fabian Schambron (Aargauer Mittelschullehrerinnen-
und  Mittelschullehrerverein).  Der  Präsident  sowie  alle
weiteren  Geschäftsleitungs-  und  Vorstandsmitglieder  wurden
einstimmig wiedergewählt.

Als Tagungsreferentin war Nationalrätin Bea Heim eingeladen.
Sie  thematisierte  kurzweilig  die  Herausforderungen  der
Revision der Altersvorsorge und betonte die Bedeutung der AHV
und weshalb dieses bewährte System nachhaltig geschützt bzw.
gestärkt werden muss.



Fachtagung Brunnen
Zum ersten Mal widmete sich die Fachtagung Brunnen nicht einem
Hauptthema,  sondern  lud  Referenten  zu  unterschiedlichen
aktuellen  Themen  ein.  Die  Idee  hinter  diesem  –  für
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) neuen Konzept – war, den
Teilnehmenden einen vielseitigen Einblick in fachliche Themen
zu bieten und nicht auf einen Schwerpunkt zu fokussieren.

Die Referenten waren allesamt Praktiker und sprachen über neue
wissenschaftliche Erkenntnisse zur Früherkennung von Burnout,
die  neuste  bundesgerichtliche  Rechtsprechung,  die  nächsten
Schritte hinsichtlich einer tatsächlichen Gleichstellung von
Frau und Mann, zum Phänomen Boreout, zu Vereinbarkeitsanliegen
aus  Männersicht  sowie  darüber,  wie  erfolgreich  neue
Vereinsmitglieder gewonnen werden können und wie eine gute
Mitgliederbindung aussieht. Letzteres setzt voraus, dass sich
Verbände für die Belange ihrer Mitglieder engagieren, Präsenz
markieren  und  über  ihre  Aktionen  und  ihr  Engagement  auch
berichten.

Neben den fachlich hervorragenden Referaten bot die Fachtagung
den  Teilnehmenden  viel  Gelegenheit,  sich  untereinander
auszutauschen  und  gegenseitig  an  Erfahrungen  teilhaben  zu
lassen.

Adressverwaltungssystem Webling
Das per Januar 2015 eingeführte Adressverwaltungssystem wird
mittlerweile von allen Verbänden benutzt. Die rückläufige Zahl
der  unzustellbaren  Mitgliederzeitschriften  zeigt,  dass  das
neue  System  tatsächlich  dazu  beigetragen  hat,  die
Mitgliederdaten  aktueller  zu  halten.

Die  Rückmeldungen  und  Anfragen  im  Sekretariat  zeigen
ausserdem, dass ein Grossteil der Mitgliederverbände Webling
für  die  eigene  Mitgliederadministration  (und  Buchhaltung)
benützt. Die kostenlose Zurverfügungstellung des Systems für
die  Mitgliederverbände  als  Dienstleistung  war  für  die



Einführung von Webling ebenfalls ein wichtiges Argument und es
ist erfreulich, dass die Rückmeldungen so positiv sind.

Verbandsführung
Das Berichtsjahr war geprägt von personellen Veränderungen. In
der Geschäftsleitung trat nach über 20-jähriger Tätigkeit Toni
Isenschmid als Kassier zurück. Um seine Nachfolgerin, Brigitte
Wilkinson, in die Arbeit der Kassierin einzuführen, wurde sie
bereits ab Januar 2016 zu den Sitzungen der Geschäftsleitung
eingeladen;  Die  Übergabe  des  Kassieramtes  hat  hervorragend
geklappt,  Brigitte  Wilkinson  hat  sich  gut  in  der
Geschäftsleitung  eingelebt  und  Toni  Isenschmid  steht  ihr
verdankenswerterweise nach wie vor mit Rat und Tat zur Seite.

Ebenfalls  zurückgetreten  sind  Theres  Demont  aus  der
Geschäftsleitung sowie aus dem Vorstand Walter Schopferer und
Bernadette  Reich.  Für  die  ebenfalls  zurückgetretene  Theres
Demont fand keine Ersatzwahl statt, in den Vorstand wurden
aufgrund der Rücktritte von Walter Schopferer und Bernadette
Reich Kurt Gasser und Fabian Schambron neu gewählt.

Im Verbandsjahr fanden sechs Sitzungen der Geschäftsleitung
sowie drei Sitzungen des Vorstands statt. Neben den üblichen
Geschäften wie der Abnahme der Rechnung und des Budgets, der
Planung der Delegiertenversammlung und der Fachtagung Brunnen
sowie der Definition der Empfehlung für die Lohnverhandlung
2017 wurden die folgenden Geschäfte bearbeitet:

Unternehmenssteuerreform III
Unterstützung kleinerer Verbände
Volksinitiative AHVplus
Vernehmlassungsverfahren Gleichstellungsgesetz
Kommunikationskonzept
Lohnvergleich (Organisation)
Versicherungsvertrag mit Sympany
Buchprojekt Interviews
Neugestaltung Website



Die  Vorstandssitzung  im  August  war  als  Klausur-Nachmittag
konzipiert und hat eine bessere Einbindung des Vorstandes in
die Verbandstätigkeit sowie eine Neuverteilung der Ressorts
zum Inhalt.

(Zukünftige) Herausforderungen
Im  Jahr  2017  wird  die  Verbandsleitung  das  angekündigte
Buchprojekt mit den Interviews aus der Serie «Menschen im
Service Public» umsetzen sowie die Neugestaltung der Website
vorbereiten.

Auf politischer Ebene engagiert sich insbesondere Urs Stauffer
zu Beginn des Jahres am Wahlkampf zur Unternehmenssteuerreform
III und im Frühling 2017 wird das Thema Altersvorsorge 2020
wieder aktuell. Aufgabe von Öffentliches Personal Schweiz (ZV)
ist  es,  sich  auf  allen  Ebenen  einerseits  für  gute
Arbeitsbedingungen  aller  Mitglieder  einzusetzen  und
andererseits  die  Rahmenbedingungen  für  den  Erhalt  eines
starken Service Public zu erhalten.

Im Jahr 2017 wird sich die Verbandsführung vermehrt mit der
Frage  beschäftigen  müssen,  wie  man  Mitgliederverbände
unterstützen kann, wenn sie Probleme haben, neue Mitglieder
für  den  Vorstand  oder  eine/n  Nachfolger/in  für  das
Präsidialamt zu finden. Weiterer Arbeitsschwerpunkt wird sein,
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) so weiterzuentwickeln und
die Position so zu stärken, dass die Interessen der Mitglieder
wirkungsvoll auf allen Ebenen vertreten werden können und dem
Gedanken,  der  gegenseitigen  Unterstützung  unter  den
Mitgliederverbänden  –  sei  es  durch  einen  fachlichen
Erfahrungsaustausch oder durch Solidarität – nachgelebt werden
kann.


